
bevorsteht die Führung übernımmt, jedoch
Michael Fleet dürfte CS ıhr schwerfallen regiıeren, hne sıch

einer iıhrer beiden Untergruppierungen ent-
remden. Der Auszug einer erheblichen Anzahl«Christliche Demokratie» von Parteimitgliedern Au eiıner der beiden Grup-

Chiule eıne Fallstudie pıerungen könnte ZUuU[r Entstehung wichtiger polı-
tischer Neugrupplerungen führen, Z Biıldung
eınes ansehnlichen lIınken Flügels der christlichen
Parte1ı eLtwa oder eıner christlichen
Bewegung. Ebenso aber 1st denkbar, daß L11LUT

Seıit dem Jahre 1987 wurde die Dıktatur des wenıge Mitglieder dıe Parte1ı verlassen un: dıe
radıkalen Christen sıch stattdessen eıner derchilenischen Generals Augusto Piınochet VO

wirtschattlichen und politischen Krisen erschüt- saäkularen linken Parteıen hıngezogen fühlen.
terTt, iın deren Verlauftf die einst beträchtliche ine kundige Einschätzung der Zukunttsaus-

sıchten der christdemokratischen Parteı ChıiulesUnterstützung tür die Diktatur merklich 1ab-
nahm,; während sıch der Wıderstand s$1e diesem Zeitpunkt erfordert, eınen Blick auf
erweıtern und kräftigen konnte, und dies, ob- iıhre bisherige Praxıserfahrung un: den polıti-
ohl sıch die Kräfte des Wiıderstandes bislang schen Kontext ıhres Wıiırkens werten.
noch nıcht vereinıgt hatten. Auf diesem Hınter-
grund und der mehr als eın Jahrzehnt Dıie christdemokratische Parteı 284währenden taktiıschen Inaktivıtät enttaltet die
christdemokratische Parte1 (der PDC) 1U eıne Vom Zeitpunkt iıhres Entstehens Mıtte der re1l-
erneute Vıtalität und Z1bt Hoffnung ßiger Jahre blieb die christdemokratische Par-
Anlaß Ihre Vertechter sınd tührende Persön- tel Chiules tür einıge Jahrzehnte zunächst relatıv
lichkeiten der wıederbelebten Bewegungen der unbekannt. Dıie fünfzıger un! trühen sechzıger
Studenten- und Arbeiterschaft und sozıaler Be- Jahre ann aber durch eın eindrucksvolles
WECRUNSCH AaUuUs dem Volke Dıie Parteı konnte sıch Wachstum und eine beachtliche Expansıon DC-
den größten Teıl ihrer traditionellen Wiähler- kennzeıichnet. ank der zunehmenden persönliı-
schaft erhalten. Da S1€e sowohl der Volksunion chen Popularıtät Eduardo Freıis und eınes wach-
(1970—1973) als auch der Milıtärregierung ZE- senden Gespürs tür die Tatsache, daß die Kon-
gengetreten ISt; 1st S1e eın aussıchtsreicher Kandıi- kurrenten der Mıtte und des rechten Flügels sıch
dat für eıne nachmilitärische Folgeregierung, die marxıstische Linke nıcht mehr VO Leib
sollte CS eiınmal| eiınem solchen Wechsel halten konnten, nahm die Parteı Arbeıter, Bau-
kommen. CINMN, Außenseıter und Frauen 1ın ihre Reihen auf

ber auch die Christdemokraten haben ıhre Innerhalb eiınes Zeıtraumes VO wenıger als zehn
Probleme. So haben S$1€e sıch noch nıemals als Jahren entwickelte sıch die eigentliıch bedeu-
tahig erwıesen, mıiıt der chilenischen Linken tungslose Parteı ZUr größten Eınzelparteı des
S$Sammen arbeıten, und werden VO der ech- Landes. Als Eduardo reıl 1im Jahre 1964 ZUuU
ten WwW1e VO  3 der Linken och immer mıt Arg- Präsıdenten gewählt wurde, Hoffnungen
wohn betrachtet, da diese die Vereinnahmung auf eın christdemokratisches Zeitalter in
ihrer eigenen Gefolgschaft befürchten. Zeıten der chilenıschen Politik weıt verbreıtet.
der Milıtärregierung wurden die Christdemokra- Nach Z7Wel Jahren eınes wirtschafttliıchen un:
ten zudem von radıkaleren Christen angegriffen polıtıschen Aufschwungs jedoch gingen die

gelegentlich überflügelt die VO der Christdemokraten 1n denselben Anforderungen
katholischen Kırche Chiles geförderten Organı- und Spannungen un(ter, die S1e vordem hatten
satıonen und Projekten angehörten. Schließlich die Macht kommen lassen. Tatsächlich s$1e
sınd die Christdemokraten auch nach W1€e VOT in nıcht 1n der Kaze: die Befürchtungen eıner nervo-
Grundsatzfragen zerstrıtten, W as die Wahl ıhrer SCH und skeptischen Rechten beschwichtigen;
Zıele, Strategien und Bündnispartner angeht. ındem S1€e dies dennoch versuchten, entiremde-

Auft dem Hiıntergrund dieser Überlegungen ten S1e sıch die Linke und viele ihrer eıgenen
zeıgen sıch die zukünftigen Aussıchten der Parte1ı tortschrittlichen Krätte. Dıie Regierung Freıs
1n einem unl_glaren Licht Es ware möglıch, da{fß konnte sıch ZWAar beachtenswerte Ergebnisse
S1e ın einer Übergangszeit sotern eıne solche gyuLeE halten, S1e WAarTr 1aber unfähig, dıie lıederliche
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Wırtschaftt aus ıhrer alten Trägheıt und Stagna- Jahres unterlag der Kandıdat der Pa Radomiıi-

Tomıiıc in der Präsidentschaftswahl: belegtet1on aufzurütteln. Dıie Folge WAar, dafß sıch die
politische Polarısierung, deren Überwindung dıe den dritten Platz hinter dem siegreichen Salvador
Regierung eigentlich versprochen hatte, 1L1UT Allende und orge Alessandrı vom rechten DPar-
och verschärtite und die politische Basıs der teiflügel, der auf den zweıten Platz kam
Parteı aushöhlte, ındem s1e die polıtıschen Rıva- Dieser unerwartete Verlaut der Ereignisse
ıtäten erneut autfleben lıefß, die die Regierung konfrontierte die Parteı mMIıt der Notwendigkeit
allzu als überholt betrachtet hätte. Somuit eıner schwierigen Wahl Dıie Ahnlichkeit des
kam 65 1n den etzten beiden Jahren der Regıe- christdemokratischen Programms mıt dem der
rung Freıs eıner weıtverbreiteten Unruhe un! «Volkstront» stellte eıne möglıche Grundlage für

dıe Zusammenarbeıt beider Parteıen dar, jedochAuseinandersetzung‘.
Ausschlaggebend tür den Mißerfolg der Parteı hatte sıch die die Linke gerichtete Feindse-

Wr ıhre Abne1igung, sıch ernsthaftt eıne lıgkeit vieler Antührer un! Aktivısten während
der Präsidentschaft Freıis verstärkt. ach Wo-Unterstützung eınes der beiden Flügel des

rechten oder des linken bemühen. ange chen scharter ınterner Auseinandersetzungen
eıt hatten sıch die Christdemokraten als eıne entschloß sıch die Parteı, die Bestätigung Allen-
Alternative ZuUur polıtıschen Theorie un! Praxıs des durch den Kongress unterstutzen. Als
ihrer politischen Konkurrenten dargestellt. In Allende aber 1mM Amt Wal, begannen sıch die
diesem Sınne suchte reı seine Revoutiıon ohne Beziehungen der Parteı seiıner Regierung
iırgendwelche Moditikationen oder Zugeständ- verschlechtern. Der yrößte Teil der christdemo-
nısse in persönlıcher Freıiheit durchzuführen, 1m kratischen Führungspersönlichkeıiten kam den
wesentlıchen, ındem CI die polıtischen Optionen Problemen ZUVOT, ındem s1e das Programm Al-
polarısierte, wobei GT hoffte, die Wäiählerschaften lendes VO Antang blockieren suchten un
beider Parteiflügel, des lIınken und des rechten, ihre eigene politische Basıs un! ıhren eigenen
für sıch gewinnen, ohne mıt ıhren Anführern politischen FEinflufß erweıtern trachteten. Dıie
verhandeln mussen. Bedauerlicherweise DG“ progressiveren und/oder wenıger kritischen Ele-

der Parteı, die Allende unterstutzenlang CS ıhm nıcht, das Parteivolk solchen
Übertritten veranlassen. Stattdessen bewirkte beabsıchtigten, behaupteten sıch anfänglıch, fan-
GE be] den Betreffenden der organısıerten Ar- den sıch aber bald ın den Machenschaften nıcht
beiterschaft und der Unternehmerschaftft, deren mehr zurecht. Die Jagd der eıgenen Parteigenos-
Kooperatıion notwendig SCeWESECN ware, sei1ne SCI1 ach einem politischen Vorteıl verbıitterte die
Wırtschafts- und Sozlalprogramme Z Erfolg (semüuter der Marxısten ebenso WI1e die der

Christdemokraten und trıeb letztere ımmer wel-tühren eıne Intensivierung ıhres Wıder-
standes. en nach rechts.

Ideologische Ditferenzen in den eigenen Re1- In der Zzweıten Hältte des Jahres 1971 enAaLen
schließlich die Stelle der «konstruktiven Op-hen brachten Trel 1in Schwierigkeiten. Die Spal-

tung vollzog sıch zwiıischen der eher pragmatı- posıt1ion>» des PDC die öffentliche Verurteilung
schen, aber Streng antımarxıstischen Mehrkheit «totalıtärer Tendenzen» un häufige Konfron-
den oficialistas) und eiıner energischen demokra- tatıonen 7zwiıischen christdemokratischen Arbei-
tisch-sozialistischen Miınderheit (den rebeldes tern un! solchen der «Volksfront» und 7zwıischen
und tercerıstas). Letztere ermutıigten mıt iıhrer Studenten, Staatsbeamten un: Bauern. Zu Be-
Kritik rel dıe marxıstische Linke un: bestä- zıinn des Jahres 19/72 begannen sıch die wiırt-
tıgten gleichzeıtig den Verdacht des rechten Flü- schaftlichen und soz1alen Bedingungen CTINOTIN

gels, da{fß der PDC 1mM Grunde eıne radıkale verschlechtern, da Streiks, Aussperrungen,
politische Kraft se1. Die Reaktionen der ofıctalı- Hausbesetzungen, Protestmärsche uUun: Massen-
$LAS ermutıigten aut der anderen Seıite die Rechte demonstrationen opposıtioneller Gruppen
und verstärkten ErNEUL die Befürchtungen der der polıtischen Tagesordnung Als die
Linken. Da diese Kräfte wıeder erstarkten, blie- vereinıgte Front des rechten Flügels der Christ-
ben die Christdemokraten eınem Zustand des demokraten be1 den Kongresswahlen 1m Maärz
Streıts un: der Verwirrung verhaftet. Im Maı des 973 eine L1UTr bescheidene Mehrheiıt CITaNg (und
Jahres 969 rennte sıch der orößere Teıl des damıt eine Anklage Allendes nıcht auf legalem
linken Flügels VO  e der Parte] und tormierte sıch Wege durchsetzen konnte), ergab sıch schliefß-
Zr9 un: 1M September des tolgenden ıch eıne ausweglose Sıtuation, und CS kamen
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Gerüchte ber e1iINeEe endgültige Abrechnung auf und Allendes angestaut hatten Pinochets DC-
In der Hoffnung, selbst die Macht gelan- schicktes Ausnutzen dieser Getühle A
SCNH, unterstutzte die Christdemokraten den mosphäre, die nıcht durch wiırklich vernehmbare
etzten Onaten milıtärische Interventionen auf Gegenargumente belastet Wlr un: die anhal-
direktem und indiırektem Wege tatsächlich 1aber tende Entiremdung der Christdemokraten und

Marxıstenführte ıhr Verhalten C1INC Dıktatur, WI1IC SIC das
Land SEIT jeher beherrscht hatte Die Beziehungen der Parteı den Miılıtärs

Hätte sıch der PDC WCN1ISCI WEeIL ach rechts besser entwickelt als die Z Regierung
bewegt b7zw WAare Gr WENLSCF stark diese Allendes Auf C1iNEC Periode der begrenzten
Rıchtung gedrängt worden, hätten CIN1ISC der Zusammenarbeit folgte e1iNe offene, wenn auch
sozıalen und wiırtschaftlichen Programme Allen- vorsichtige OUOpposıtion (bıs 1980 An tolgtedes durchaus «tunktion.eren» können, un: C1INC aktıve Beteiligung der opposıtionellen
Regierung WAare möglicherweise nıcht geschei- Alianza Democratıca Bıs die Jungste eıt
tert ahm diese Gruppierung «XGLEMEHCTEC> bzw de-

Indem sıch die Parteı aber die mokratische Sozıalisten auf verschlofß sıch aber
gerichteten vereinıgten Front MI der ech- gegenüber der kommuniuistischen Parteı, dem

ten verband WAarTr das Schicksal Allendes und das Großteil der sozıialıstischen Parte1ı und Gruppen
des Landes besiegelt Innere Dıtfferenzen er- der christlichen Linken S1C spiegelte die —
halb der einzelnen Lager, die sıch vertietende haltende Uneinnigkeıt der antımılıtärischen räf-

te wıderpolıtische Feindschaft zwıischen den Innerpartel-
lıchen Lagern und die Tatsache, da{fß keines der In dieser eıt die einzelnen Parteicli-
Lager CISCHCN Leute völlıger Kon- YJUCH verschiedene Ansıchten Allgemeın SCSPIO-
trolle hatte, all dies trug Zur Verschlechterung chen begünstigte die tortschrittliche «soz1alde-
der Beziehungen zwischen PDC und Volkstront mokratische» Chascon Clique G1 eher scharfe
beı Allendes Anstrengungen, die polıtischen opposıtionelle Haltung und bestand ach WIC VOT

Entscheidungen polarısiıeren, nıcht CI1- autf Allıanz MIt der Linken Ihr Konkur-
tolgreicher als die Freıs Die mangelhafte lar- FCHTES die Quatones, auf der anderen Seıite
eıt SCINETr Regierung den grundsätzlıchen eher BCNELZL, den Sprachgebrauch der Miılıtärs
Zielen und Rıichtlinien stellte ebentfalls e1in ernstes tür CiHE Übergangszeit akzeptieren,
Problem dar Wenn CS den Christdemokraten WEN1ISCI Reform (oder Umgestaltung)
und Marxısten waährend der Regıe- der bestehenden kapıtalistischen Strukturen ı

auch gelang, entscheidenden Fragen teressiert und vaben Bündnıs MIt der
und hinsıchtlich spezıfischer Eınzelprobleme Rechten den Vorzug

SCMEINSAMECN Standpunkt fınden, Gegen Ende des ersten Jahres WAar INa  e sıch
WAar 65 ıhnen dennoch nıcht möglıch Gefühle allgemeinen klar darüber, dafß die Junta CINEC

gEeERENSCILLZCN Mifßtrauens un:! Zweıtels Diktatur MItTt taschistischen Tendenzen WAal,
anderen überwinden Für CIN12C Christdemo- nıcht aber darüber, W 4s dagegen NL  me  }
kraten schien CS unerheblich SCIN, W as die werden könnte oder sollte UDıe tührenden DPar-
Volksfront Parteıien oder Allende gZT un: teiıtunktionäre nıcht bereıt sıch JeEN«C An-

ıhnen trauen, WAarTr ohnehin undenkbar hänger entiremden, die der Regierung ohl-
Be1l anderen meldeten sıch angesichts des Man- WAarrcCh, und versuchten S1C, die
gels starken Führung und/oder Wırtschaftspolitik 1Ur Sanz grundlegend krı-
MMECKEN Übereinstimmung ı der «Volksftfront» oder LLUT einzelne Fälle der Repression
Zweıtel ob selbst ernstzunehmende Kom- krıitisch aufzugreıfen, Vermeidung des An-
promıßangebote CiNE Chance auf Erfolg haben scheins, die Miılitärs oder den Proze(ß( des «N atL10-
könnten nalen Autbaus» als solchen angreıfen wollen

Dıe kommunistische Parteı betonte weıterhınDıie 1U  a tolgende Militärregierung W ar FrCPICS-
iıdeologisch konservatıver un:! INSgESAML «friedliche» Mıttel des Wiıderstandes und bot

ausdauernder als ırgendjemand anfänglıch Ver- verschiedentlich ıhre Unterstützung für C1INE
hatte. Folgende Faktoren förderten die tiıtaschistische Allıanz Führung des PD  ®

Überlegenheit der Mılıtärs ach dem Staats- jedoch W1658 dıe Parte1ı alle Vorschläge
streich: Die ıintensıyven Angste un! Feindselıg- vereinıgten opposıtionellen Mıtte lınks eWwe-
keıten, die sıch den KRegijerungszeıten Freıs gUung zurück
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ach derVolksabstimmung ım Jahre 1980 (die stımmung und der Ablehnung des «Kandıdaten»

eıne EeEU«C autoriıtäre Verfassung gebillıgt hatte) der Militärs ware 6S sehr ohl möglıch, da{fß sıch
erlahmten dıe Kräftfte der Parte1ı in eiınem Zustand die Christdemokraten die Spitze der nachmıilı-
der Depression, Unentschlossenheit und Untä- tärıschen Regierung etizten. Denn ZUuU einen
tigkeit. Dann tolgten aber der wirtschaftliche scheinen S$1e den größten Teıl ıhrer tradıtionellen
Niedergang, der Mıtte des Jahres 1981 seınen Gefolgschaft zurückerobert haben*?* Zum
Anfang nahm, SOWI1eE die überraschend erfolgrei- deren haben S$1€e praktisch in allen Teıilen des
chen Proteste der Jahre 1983 und 1984, letztere Landes ıhre Leute und Organisationsstrukturen,
dank der Anstrengungen eıner wıederautfleben- gehören ıhre Mıtstreıter den aktıvsten und
den Arbeiterbewegung un: der VO  3 der Kırche einflußreichsten Führern ın den wıederbelebten
unterstutzten Nachbarschafts- un:! Menschen- Bewegungen der Studenten- und Arbeiterschaft
rechtsgruppen. Mıt diesen Entwicklungen CI - und den Volksbewegungen. Schließlich verkör-
wachten die Christdemokraten SaNz PCIN S1e drittens eıne gemäßigte muiıttlere Posıtion

Leben und nahmen sogleich eıne eNT- in eıner Zeıt, 1n der sıch viele Chiılenen von
schiedenere opposıtionelle Haltung e1ın, die S1€e «Extremen» aller Art ernuchtert un! enttäuscht
bıs heute beibehielten. abzuwenden scheıinen, in der rechte WwW1e€e lınke

Dıie 1M Jahre 980 gebilligte Verfassung sıeht Gruppierungen liberal-demokratischen nstıtu-
für das Jahr 989 einen Volksentscheid VOT, 1ın tiıonen un: gemäßigten Reformprojekten mehr
dem die Wiähler ber Anerkennung oder Ableh- zugetan sınd als irgendeinem anderen e1it-
Nung eınes VO  } der Junta vorzuschlagenden punkt der etzten Jahre
Präsidentschaftskandidaten (vermutlıch aber Dıie auf den Staatsstreich folgenden Jahre stell-
nıcht notwendiıg Pınochet) entscheiden ha- ten sıch tür den PDC jedoch als schwier1g und
ben Gewinnt der Kandıdat die Mehrheit tür beschwerlich heraus. Vielleicht War die Parte1
sıch, wırd er bıs ZUuU Jahre 1997 dem Lande als polıtisch nıcht stark oder 1in der Lage, sıch
Präsıdent dienen; gewinnt 8 nıcht, wırd 1N0- 1ın der Übergangszeit und darüber hınaus durch-
chet tür eın weıteres Jahr der Macht bleiben, usetzen, W1e dieser eıt den Anschein

dessen Ende dann die direkte Wahl eiınes hatte?. Denn zu eınen verlor die Parte1ı mıt dem
Präsıdenten und eınes Kongresses Tod Eduardo Freıs 1M Jahre 1982 die polıtischedurch das olk stehen soll Fıgur, die ıhr nationaler Bedeutung verholten

hatte. Zum anderen hatte S1e Zeıten derDıieser Zeıtplan, verbunden mıit der dramatiı-
schen Abnahme der Unterstützung tür die Miıli- Miılıitärherrschaft den Kontakt ıhren Wiählern
tars seıt dem Jahre aßt die Rückkehr verloren un: mitansehen mussen, WI1e€e ehemalıge
eıner Zivilregierung 1n relatıv naher Zukunft Mıtstreıter 1n Aktıivıtäten und Vereinigungen
eıner deutlich erkennbaren Möglichkeit werden. hineingezogen wurden, die sıch ıhrer Kontrolle
Es könnte allerdings se1ın, da{fß Piınochet die un: ıhrem Einfluß entzogen®. Schliefßlich WAal die
Volksabstimmung absagt (da CI fürchtet, VCI- Parte1 W1e ın der Vergangenheıit auch weıterhın in
lıeren), oder dafß 6 die Staatsmaschinerie Fragen der grundsätzlichen Ziele und Stategıen
seiınem Machterhalt einsetzt, das Plebiszıt auf geteilter Auffassung, W as eiınem Auseıinander-
diese Weıse entweder gewınnen oder sıch die trıften 1ın einen rechten und Iınken Flügel geführt
Macht wiıderrechtlich anzueıgnen. ine verein1g- hatte, die beide dıe «wirklichen» Intentionen und
te opposıtionelle Bewegung, die tradıtionelle Ziele der Parteı fortwährend in rage stellten und
Linke eingeschlossen, wuürde die Durchtührbar- dadurch sowohl 1n der Übergangszeit als auch
eıt der zweıtgenannten Möglichkeit erschwe- danach der Bıldung eıner solıden opposıtionellen
reNn, eher vielleicht ZUT: Erstgenannten verleıten, Front 1m Wege standen.
WenNnn S1e deren Durchführung auch schwieriger Da S1e ihren Streng antımarzxıstischen und da-
machen wurde. hne eınen Zusammenschluß mıt unabhängigen retormistischen Kurs beibe-
der opposıtionellen Kräfte aber bzw bıs hıelten, haben die Christdemokraten in den dre1-
einem solchen Zusammenschlufß und dem Be- ıg Jahren, nachdem S$1e als eıne hauptsächlichegınnn der Ausarbeitung eıner lebensfähigen und polıtische Kraft Chiules ın Erscheinung getretenaussıchtsreichen Alternative annn keine dieser aICHIl, ıhre beachtliche Gefolgschaft halten kön-
SCNANNLEN Möglıichkeiten ausgeschlossen oder HCM In kritischen Augenblicken hinderte sS1e ıhre
ıgnoriert werden. Furcht und ihr Miıßtauen gegenüber der Linken

Im Falle der Durchführung eıner Volksab- jedoch daran, jenes Bündnıs schließen, das eın
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Durchstehen der ertorderlichen Retormen und das Festhalten ıhr Obyjekt V-
CeiINeE Vereitelung der gegnerischen Angriffe erst sten Strebens und außerster Besorgn1s eıtens der
hätte ermöglıchen können Innerparteiliche Dıitf- soz1ıalen, wirtschaftlichen und politischen Kräfte
ferenzen und starke, die Linke gerichtete des Landes werden
Sentiments sind Kennzeıichen der me1ısten christ- Mıt Ausnahme des Zeıtraumes von 1891 bıs
demokratischen Parteien Im Falle Italiens un! 1925 wurde dieser starke Staat VO  3 mächti-
Deutschlands tührten SIC polıtischer Stiärke SCn Verwaltung beherrscht, deren admıiınıstratıve
und Beliebtheit Chiule hingegen haben SIC sıch un! legislatıve Privilegien SIC ZU hauptsächli-
zumındest bıs J  9 als schädlich CYrWICSCNH, chen Urgan der Entscheidungsfindung und der

Amtervergabe innerhalb des Systems machte undohl für die Parteı als auch tfür das Land ıC
Samıt ıne Änderung dieser Verhältnisse hängt Obyjekt der Furcht und des Begehrens
VO dem Fortbestand Eigenheıiten und aller ber auch als S1E mächtiger wurde, W arlr die
Strukturen der chilenischen Polıitik 1b denen WITLr Präsidentschaft nıemals völlıg treı VO  — Zwang
uns zuwenden wollen BCWESCH Die Gerichtshöfe un! der Kongrefß

behielten sıch SCWISSC Machtbeftugnisse VOT,

Der Kontext der chilenıschen Politik gesichts derer die Vollmachten des Präsıdenten
zweischneidigen Schwert wurden An-

Obwohl SIC etzter eıt das Obyjekt dererseıts konnten Gerichte und Kongrefß die
verständlichen Nostalgıe Wals; IST die chilenıische Verwaltungsbeamten dazu bringen, «11l CISCNCI
Politik der eıt VOr dem Jahre 1973 aum VOT- Verantwortung handeln» und die Bedeutung
bıldlıch NCNNCN, auch iıhren besten Teılen soliden soz1ıalen un! polıtischen Mehrheıt
nıcht Der orm ach ZW aar demokratisch SPIC- ZUuUr Unterstuützung ıhres Programms erunterzu-
gelte S1C dennoch die außerst undemokratischen spielen Im Falle Allendes und Freıis rief das
wiırtschaftlichen, soz1alen un kulturellen Ver- Versaumnıs, den Gegnern Kongress SCNU-
hältnisse wiıder, deren Kontext S1IC sıch abspiel- gend Aufmerksamkeit zukommen lassen und/
te Die Zeiıtraum VO 1936 bıs 1958 gewählten oder SIC werben, verhängnisvollen
Regjierungen lösten einander ZWar stab - Widerstand hervor Auft der anderen Seıte er-

len und yeordneten Weiıse 1b «wurstelten» sıch reichten die Gerichte un der Kongress, da{fß das
größtenteıls aber lediglich durch da STG CS VeI- Denken der Parteien tast ıhre
aumten, die ernsten sozıalen und wirtschaftli- Chancen un: Möglichkeıiten beı nächsten
chen Probleme des Landes lösen der auch erwartenden Gelegenheıt kreıste und dafß
L1UT anzupacken Wenn Versuche Rıichtung Gruppen, die die egıierung zunächstSZU

grundlegenden Wandels UE  me  } hatten, häufig vorze1ılg aufgaben
wurden, WI1IC etwa reıl un Allende, wurde AlsZwichtiger Aspekt der chilenischen
das soz100konomische Gefüge bıs die Gren- Polıitik 1ST die tortwährende Dreiteilung der poli-

tischen Kräftte durch mehr als VICIZ18 Jahrezen SCINET Belastbarkeit, WenNnn nıcht dar-
ber hiınaus, Miıtleidenschaft SCZOSCNH erwäahnen, da die Linke, das Zentrum und die

WEe1 Besonderheiten des poliıtischen Kontex- Rechte stabıle Blöcke mMIIt entsprechenden
LeS, miıt dem 658 die Christdemokraten Chiles Wählergefolgschaft bıldeten® Nun schloß Ee1INE

tun hatten, sınd besonders erwäihnenswert die solche Struktur nıcht schon pCI solıde Koalı-
zentrale Ausrichtung des Staates un der Verwal- L1ONen und/oder C1INEC triedliche Koexıstenz aus,
Lung einerseıts und das beharrliche Fortbestehen jedenfalls solange nıcht als das Zentrum von

zersplitterten, ıdeologisch zurückhalten- Krätten beherrscht WTr (der pragmatische Partı-
den und sehr auf Konkurrenz bedachten Parte1- do Radıcal) die gewillt WAarrchIl, sıch entweder der

Linken oder der Rechten anzuschließen Als derENSYSTEMS andererseıts
Seıit SCINCN Anfängen spanıscher IO Einfluß des PDC jedoch bestimmend wurde,

nıalherrschaft bte der chilenıische Staat C1INE WAar jeder der dreı Blöcke bemüht, Vorha-
dırekte, umtassende und zentralisierte Kontrolle ben auf C1iNEC VWeıse formulıeren, die die ande-
über die wiırtschaftlichen Ressourcen des Landes BFEn beıiden Konkurrenten ausschloß wodurch
und die sozıalen und wirtschaftlichen Aktivıtä- Koalıtionen taktısch unmöglıch wurden
ten A4US Diese Tatsache, verbunden MIt dem Es besteht aum C1in 7 weıtel dafß sıch die
chronischen Mißstand der chilenischen Wırt- Beständigkeit dieser Strukturmerkmale für die
schaft, 1e die Eroberung der Staatsmacht oder Christdemokraten nachteıilıg auswirkte Eıner-
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se1its macht eın starkes Präsidialsystem ZW ar den che Splittergruppen zerfielen un: nıcht mehr als
hıstorischen «Alternativentwurf» der Parte1 für eın und dieselbe Organısatıon funglerten.
deren Führung annehmbarer un plausıbler Diese Entwicklungen ließen den PDC und die
W1e tür möglıche Verbündete beunruhigender, demokratische Gruppierung Nunez) den

Sozıalısten einander näher kommen un:andererseits aber erschwert eın Parteiensystem
A4U5S Tel unbeweglichen Blöcken das Bemühen schließlich der Anlaß Zur Bıldung eıner Demo-
der Parteı, eıne mögliıcherweise kostspielige Bratischen Allıanz, die Gruppierungen sowohl
Spaltung verhindern. Würden die Christde- des rechten WI1e auch des linken Flügels umta(ßte.
mokraten ıhr eigenes «einz1ıgartıges» Vorhaben Unglücklicherweise WAal dieses Wagnıs gerade
aufgeben und würden die beiden anderen politı- deshalb möglıch, weıl diese Gruppierungen
schen Blöcke sıch auflockern, wüurde auch eıne den Randbereichen iıhrer jeweılıgen Blöcke SC
dauerhafte Allıanz der christdemokratischen hörten, S1e hatten keinen organısıerten
Parte1 mıiıt beiden Partnern, dem rechten und dem Funktionärskern und/oder keine Massengefolg-
lınken Flügel, denkbar, wodurch S$1e ıhre eiıgene schaft und dem Zentrumscharakter der
Zersplitterung ertragen und überleben könnte. Allıanz nıcht sehr zuSetan Gegen Ende des
Bleiben die Blöcke jedoch intakt, wırd dıe Parteı Jahres 1986 sıch die Gruppierungen 1n ıhre
eıne Wahl zwiıischen iıhnen treffen mussen, Was, ursprünglichen Lager zurück, otfenbar in der

1St tast mıt Sıcherheit anzunehmen, den Aus- Überzeugung, die besseren Aussıichten auf eınen
ZUß VO  _ Teilen der Parte1 ZUur Folge haben wırd polıtıschen Eintflufß VO den eiıgenen Reihen 4US

Dıie 1in der Verfassung aus dem Jahre 1980 haben als VO außerhalb.
nıedergelegten Bedingungen lassen die Fortdauer Die meısten Gruppierungen des rechten Flü-
eınes starken Präsidialsystems tür die kommen- gels bleiben dem PDC gegenüber mißtrauisch
den Jahre eıner taktıschen Gewißheit werden. und scheinen davon auszugehen, daß das Miılıtär
Dıie Zukunft des AausSs el Blöcken bestehenden auch ohne polıtischen Druck oder Miıßertolg
Parteiensystems 1sSt dagegen wenıger klar So 1St seine Macht abgeben wırd Auf der anderen Seıte
nıcht eindeutig auszumachen, welche Unterstüt- ylauben lınke christliche Gruppierungen un die
zung aus der Bevölkerung erwarten ISt. Eıne demokratischen Sozıjalısten nıcht eiınen fried-
Umirage VO  5 Anfang des Jahres 1986 berichtete lıchen Übergang der eıne Stabilität tür die
VO  3 einem ogleichen Stand der drei Blöcke (Linke kommenden Jahre, hne dafß die Kommunisten
34 0y Zentrum 33 Oy Rechte 373 o ), während eıne bewaffnete Opposıtion ablehnen (eine Stra-
eıne andere Umirage VO Julı desselben Jahres tegıe, die S1e seıt dem Plebiszıit des Jahres 980
eıne größere Unterstützung tür das Zentrum verfolgen) und ohne da{fß ıhre Kader und die
(58 70 ermuittelte, die Rechte (20 Yo) un: die anderer sozıalıstischer Splitterparteien 1n einer
Linke (19 %) aber miıt Abstand folgten. vereinıgten Mitte—!inks—ßewegung willkor

och schwieriger 1st CS, sıch aut Trendaussa- sınd
SCn testzulegen, WEeNnN CS eıne Eınschätzung Somıiıt (a sıch 1in etzter eıt gerade die
der Zuverlässigkeit der Blöcke, des Charakters tradıtionellen Muster erneut durch Dıie Grup-ıhrer jeweılıgen Pläne un: Vorhaben SOWI1e ıhre penbildungen un! Beziehungen der Gruppie-Eınstellung zueinander geht. Seit dem Jahre 1973 untereinander sınd noch sehr 1mM Fluß,
erlebte die Linke SCHNAUSO Ww1e die Rechte eıne als da{ß S1e und ıhre Folgen bereıts absehbar
Erneuerung und Neuausrichtung. Für beide WAar waren, obwohl sıch die Fortdauer des Drei-
die Zersplitterung einem Problem geworden, Block-Szenariums deutlich als Möglıchkeıit ab-

da 1ın beiden Tendenzen aufkamen, die eınen zuzeichnen scheınt. Sollte dıes tatsächlich der
Retormismus begünstigten, desgleichen ıberal- Fall se1n, 1sSt [1UTFr schwer erkennen, WwW1e die
demokratische Prinzıpien und Institutionen. Dıie Parteı CS vermeıden kann, zwıschen eiıner Mıtte-
ehemals geschlossene Rechte spaltete sıch 1ın dre1 Iınks- und eıner Mıtte-rechts-Koalition wäh-
oroße Gruppierungen auf (die Natıionalen, die len und sıch damıt eine beträchtliche Anzahl von

Unabhängigen Demokraten un: den MUN) Mıtstreıtern und Anhängern enttremden.
WI1Ie 1n eıne Reihe kleinere (und mehr das
Miılitär eingestellte) Gruppen (Liberale und Re- Schlußfolgerungenpublikaner). Auf der Iınken Seıte CS die
Kommunisten, die in Fragen der Strategıe ne1- Wıe ıhre Entsprechungen in Europa un: Lateıin-
nıg aICcCNHh, während die Sozıalisten 1n mannıgfa- amerıka repräsentiert dıe christdemokratische
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Parteı Chiles die Interessen un Bestrebungen fen schon bald durch andere Mıtstreıter ErSCUZL,
von Christen, die verschiedenen Schichten AaNZC- die sich Laute der Krıisen und Erfahrungen der
hören und unterschiedliche ıdeologische Aus- Folgezeit wıeder radıkalisiıerten Es hat den An-
richtungen haben Im internationalen Vergleich scheın, als SC1 dies tür Teıl der sozıal und
gehörte S1IC den PFOSTECSSIVCICN der christde- polıtisch engagıerten christlichen Bevölkerung
mokratischen Parteıen, obwohl S1C, WIC andere Chıiules C1NC regelmäßig wıederkehrende Erschei-
auch VO  ! Spannungen un: Spaltungen Nung Di1e Probleme Zusammenhänge un: OTr Sa-
heimgesucht wurde und Laufte der Jahre nısatoriıschen Formen sıch andern, das

Phänomen als solches aber besteht unverändertaufgrund verschiedener wichtiger Entscheidun-
sCH Verluste ınnehmen mu{fÖte Diese haben der tort
Parteı polıtisch gelegentlich geschadet als VeETIT- Bıs heute 1ST C585 der Parte1ı gelungen, ıhre Teıle
hängnisvoll haben SIC sıch bisher aber nıcht CIT- beineinander halten Zum CINCN, ındem S1C
16SEN Kurs der Mıtte festhielt und CS ablehnte,

Diıe hauptsächlichen Dıfferenzen bestanden sıch für der beiden Flügel den rechten oder
zwıischen dem neokapitalistischen und dem de- den ınken, entscheiden, ZU anderen, ındem
mokratisch sozıalistischen Flügel der Parteı, ob- SIC den milıtanten Krätten ıhren Reihen eine
ohl viele Parteimitglieder sıch selbst lıeber 11 - etffektivere Basıs Zur Realısierung ihrer speziellen
gendwo zwischen diesen beiden Polen einordnen Zıele bot als ırgendwer Allerdings Er-

schweren die Umstände, deren Kontext sıchwüuürden. Der eher pragmatisch ausgerichtete
neokapitalistische Flügel War ber Jahre hinweg die chilenıische Polıitik derzeıt abspielt eiINE fort-
die dominante Kraft ı der Parteı,; dennoch spiel- Erfüllung dieser Bedingungen Sollte
te auch der DITOSTECSSLIVE Flügel ı den grundlegen- das Dreı Parteiensystem tortbestehen, W as
den Fragen C1INEC durchaus entscheidende Rolle erwartien 1IST wırd dıe Parteı von der Mıtte WCS-
und scheint dıesbezüglıch CIME annähernd gleiche gedrängt werden und SCHMN, zwischen

Mıtte lınks- oder Mıtte rechts Al-Bedeutung der Parteı haben
Viele vemäßıigte und Onservatıve Christde- lıanz wählen

mokraten heute offen und Ireimütig die Die Progressiven der Partei würden sıch aut
Frage, ob Z0R yegebenen Zeitpunkt politische dıe Chance StUrzZenN, die ehemalıge Alternatiıve
oder wırtschaftliche Reformen angebracht sche1i- übernnehmen, besonders dann, WEeNnNn andere
nen oder nıcht. Andere empfehlen weıterhin lIınke Gruppen lıhberalere und demokratischere
Reformen, machen aber klare Einschränkungen Konzepte übernähmen und selbst dann, wenn
hinsıchtlich ıhrer Erwartungen solche Retor- durch CinN derartiges Vorgehen C1INC beträchtliche
INeN und die Rısıken und/oder Opfter, die SIC Anzahl Gemäßigter der Parteı enttremdet WUur-
ihretwillen hinzunehmen bereıit sınd Und doch den Andererseıts wollen die Gemäßigten nıcht,
tährt die christdemokratische Parteı tort ebenso da{fß die Progressiven Aaus der Parteı ausziıehen, da
auch radıikale Andersdenkende hervorzubrin- SIC annn dem bestimmenden Einfluß des rechten
SCNH, Mıtstreıter, die ZWAar dieselben Enttäu- Flügels, MITL dem S1C nıcht völlıg übereinstim-
schungen und Frustrationen erlebt haben WIC INCN, WEN1ISCI eNtgegENZUSEIZEN hätten och
ıhre Parteigenossen, CS 1aber ablehnen, aufzuge- WECN1LSCI aber scheınen SIC bereit SCIN, MITL
ben der sıch MItTt WEN1ISCI zutrieden geben In vereinıgten Linken zusammenzuarbeıten, die S1IC
vielen Fällen lebten und kämpften SIC SEeIT langem als den hauptsächlichen Konkurren-
MIL Industriearbeıitern, erwerbslosen Armen un: ten und Gegner iıhrer Parteı betrachten
dem Landvolk Ihr ngagement galt und Dilt Unter diesen Umständen könnte sıch die DPar-

te1 ZWCCI rivalısıerende christdemokratischeWECN1LSCI abstrakten Zielen WIC «Freıiheıit»
und «Menschenwürde», als vielmehr dem olk Urganısationen aufspalten EeINE christlich-
und den Gemeıinden, deren Schicksal S1IC WEI1LBE- sozıale Parteı, dıe Unternehmer und Konservatı-
hend ıhrem CISCHNCN gemacht haben Teıle der Arbeıterschicht reprasentlerte,

Angesichts der Parteiaustritte den Jahren und C1INC christlich sozıualıstische Parteı, die VO
1969 und 1971 1ST CS bemerkenswert, dafß sıch bıs tortschrittlichen Intellektuellen un: den UNSC-heute CiMNE PTFORFCSSIVC Rıchtung halten konnte Fn un: radıkaleren Arbeıtern, Bauern und Orga-
Jeder dieser Einzelfälle 1e1 die Parteı Ja wenn Nısierten Slumbewohnern würde
auch 1L1UT zZeitwelse als C1iNE mehr denn Je DECINLE Diese beıden wuürden sıch annn vermutlıiıch das
un Onservatıve Kraft zurück Abtrünnige Erbe ıhrer SCMECINSAMEN Tradıtion
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chen, wobej aber keine das Format oder den eınerSCaLinken aufgenom-
Einfluß des ursprünglichen PDC heranreıchen inen werden und den PDC als eıne ZWAar einheıt-
würde. Im anderen möglıchen Falle könnte der lıchere, letztlich aber wenıger attraktive politi-
progressive Teıil der Parteı VO eıner vereinıgten sche Kratt zurücklassen.
und eher sozialdemokratischen DParteı der VO

Wıe scheint, macht Freıs Regierungszeıit 1mM Rückblick Mıt usname der Jahre, in denen die Kommunistische
eınen besseren Eindruck In einer Jüngst erfolgten Umfirage Parteı verboten WlA 958 ’ UT eın einzıges Ma (1 965)(Julı 1im Großraum . Santiagos bekam s1e VO'  - allen seıt demre 1941 SCWAaNN eiıner der Blöcke 1ın den Kongrefß-Regierungen seıit dem Jahre 1937 die meıste Anerkennung wahlen mehr als 44 ,4 9% und wenıger als aller Stimmen.
(5,9 auf einer Skala VO bıs Z Dıie Liebe des PDC seınem eigenen «alternatıven»

Der Movımıiento de Acı  ONn Popular Unittarıa 1st ZU Entwurf, seıne Geringschätzung gegenüber den anderen
orößten eıl Von rebeldes gebildet worden. Dıie meısten polıtıschen Krätten und seiıne internen Dıterenzen
tercerıstas verblieben bıs ZU August 1971 1im PDC, annn wichtige Faktoren, die ZuUur Verhärtung der ideologischen und
verließen S1ie diesen und gründeten die Chrristliche Linke polıtischen Fronten beitrugen.Im etzten Jahr unternomniene Umifragen 1n Santıago 10 In der Alianza Democratica vereinıgten sıch Christde-
berichten ber eine extrem niıedrige Anerkennung (15 % bıs mokraten, Radikale, Liberale, Republıkaner, Sozijaldemo-

Yo) und Unterstützung (d5 /o) General Pinochets. kraten, Volkssozialisten und bıs ıhrem Rückzug 1m
In einer Statistikerumfrage VO Julı 1986 erhielten die Dezember des Jahres 1986 die gemäßigten (Nunez) Sozıalı-

Christdemokraten bei weıtem die umiassendste Zustimmung sten. Die och verbleibenden Linksparteien gehören dem
(Mitte-links-Bereich 40,2 0y Zentrum 62,6 % Mıtte-rechts- Movımiento Democratıico Popular A} der einen kraftvolleren
Bereich 15 / JS da s1e den Großteijl der Wäahlerschaft für sıch Wiıderstand gegenüber Pinochet befürwortet SOWI1e den Aus-
gewinnen konnten. schlufß der Kräfte des rechten Flügels VO: jeder nachmuilitäri-

Wıe 1M Falle der Kommunuisten Spanıens ın der ersten schen Folgeregierung.Zeıt ach Francos Tod könnte das gegenwärtige hohe Anse-
hen der Parteı, WI1e CN sıch 1n den öttentlichen Meınungsum- Aus dem Englıschen übersetzt von Bırgit Saiber
fragen widerspiegelt, der Ausdruck einer Krise se1ın, d.h
Ausdruck der Tendenz unlängst enttesselter polıtıscher rat-

und Energıen, 1n die Kanäle und Medien fließen, die MICHAELEL FLEETehesten verfügbar und meısten Vertraut sınd, aber aum
gee1gnet, organısatorische Probleme und Schwächen ber- 19/1 der University of Calıfornia in Los Angeles ZU

7u Zeıten der Inaktıivıtät der Parteı ühlten sıch viele
Doktor der Philosophie promoviıert. erzeıt Assocıate Pro-
tessor für Politikwissenschaften der Marquette Universityihrer Aktiven AUS der Arbeiterschaft und deren Umteld in Milwaukee, Wısconsın, USA Veröffentlichungen ber die

Organısationen und Aktivitäten hingezogen, die Von der christlich-demokratische Bewegung, die lateinamerikanısche
Kırche gefördert wurden und allen Krätten A2US dem Volke Kirche und die christlich-marxistischen Beziehungen. Na-
ottenstanden. ÖOfttensıichtlich machten S1e dort Erfahrungen, mentlich seıen gENANNT: The Rıse and Fall of Chilean hrı-
die ıhr Interesse der Einheit aller Krätte aus dem Volke un st1an democracy (Princeton University Press, Princeton

iıhrer eigenen Unabhängigkeit gegenüber den Führern der
Parteı verstärkt haben

The Catholic Church and Revolution Struggle in
Central meriıca: Socıal Text No 7! February 1983; Neo-

Vgl Arturo Valenzuela, Orıigines Caracteristicas de]l Conservatısm: Socıial and Religious Phenomenon (Seabury
siıstema de Partıdos Chıile Proposicıön para Un Gobierno Press, New ork Anschrıuftt: 2588 Prospect Ave-
Parlamentario: Estudios Püblicos 18 (Otono NUC, Mılwaukee W1 USA
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